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CHRONIK DER BERNER WOCHE

BERNER LAND
8. Jan. Die Einwohnergemeinde Safnern er-

teilt dem scheidenden Gemeindeschreiber,
alt Lehrer Alfred Jenni, das Ehrenbür-
gerrécht.

9. Jan, In Lyss tritt Gemeindeschreiber Fritz
Marti nach SOjähriger Tätigkeit von sei-
nem Amte zurück. Seine Familienvor-
fahren haben der Gemeinde während
150 Jahren den Gemeindeschreiber ge-
stellt,

— Auf einer Alpweide in der Nähe von
Cortébert wird die Leiche eines Landwir-
tes aufgefunden, der in einem Schnee-
stürm verirrte und während der darauf-
folgenden Naçht 'erfroren ist.

P pte Kirchgemeinden von Montfaucon-
Les Enfers im Berner Jura adoptieren
uas Dorf Frahier bei Beifort, und schik-n als erste Sendung 3000 Kilogramm
Kartoffeln,.

F Jan. Die Kolonial AG. Burgdorf errich-
ot einen Wohlfahrtsfonds für ihre An-

e gestellten.

f-'ÄvIo Grindelwald erleidet ein kleiner
wiabe aus Lützelllüh heim Schütteln

uen Schädelbruch, dem er -erlegen ist.

11. Jan. Kappelen führt die Schulzahnpflege
ein. Sie iet für die ganze Schule obliga-
torisch.

— Ein Malermeister in Interlaken bildete
seine älteste Tochter zum Maler aus.

—- Die in 24 Gemeinden, durchgeführte
Sammlung füi\ ein Altersheim in Inter-
taken ergab den Betrag von Fr. 76.925.

— Das Strandbad Brienz geht im freihän-
digen Verkauf an die Gemeinde über.

— Die Gewerbeschule Interlaken erfährt
einen bedeutenden Ausbau.

12. Jan. Der aus dem Saastal stammende
Findlingsblock auf der Anhöhe des Nie-
derhöfali, Gemeinde Briittelen, wird als
Naturdenkmal erklärt.

— Der Regierangsrat verbietet im ganzen
Kantonsgebiet die Veranstaltung von
Maskenumziigen und das Maskentreiben
auf öffentlichen Strassen und Plätzen,
das Singen von Schnitzelbänken, jede
Verbreitung von Fasnachtsliteratur und
das Abbrennen von Knallfeuerwerk.

13. Jan. Der Metzgerverein von Burgdorf
erriehtet eine moderne Kühlanlage.

—• In Grindelwald wird ein junger Bursche
aus dem Unterland tot aufgefunden; ein
junges Mädchen muss schwerverletzt ins

Spital nach- Interlaken eingeliefert wer-
den. Das junge Paar bekundete in Brie-
ten die Absicht, aus dem Leben zu schei-
den,

— Der Gemeinderat von Thun Übermacht,
der Mutter von Drillingen nebst einem
Glückwunsch ©in Geschenk von 200 Fr.

STADT BERN
8. Jan. f Dr. med. Walter von Rodt-Lardy,

Arzt für Laryngologie und MedizinhL
storiker, im Alter von 69 Jahren.

9. Jan. In der Turnhalle des Pestalozzi-
Schulhauses wird die fünfte Schwei-
zerrsehe Angaraschau mit 450 Kanin-
•eben und rund 300 Angora gezeigt.

10. Jan. Mit Rücksicht auf die grosse Brenn-
materialknappheit werden die Winter-
ferien der Schulen auf vier Wochen ver-
Bingert. Die Städtische- Schuldirektion
veranlasst alle Schulkreise zum Anlegen
von Skilagern.

11. Jan. In Bern besammeln sich die Ver-
treter der landwirtschaftlichen Dienstbo-
tenverbände der Kantone Freiburg, Bern,
Luzern, Zürich, Solothurn, um einen
Verband in die Wege zu leiten.

— Im Ryffligässli wird ein neues Kino
«Studio-Ciné» erstellt.

— t Prof. Dr. Friedrich Volmar, Leiter der
-Bern-Lötschberg-Simplonbahn und der
Bern-Neuenburgbahn, im Alter von na,-
hezu 70 Jahren.

m Stoffresten
er alten Stoffjacke

grosse-' 40. Material: 250 g Wolle Va m
Tuchstofî, Stoffkn., Nadeln Nr. 2 und 2V->.

4rbritsfolge: Rücken, Anschlag 102 M.

«ït N4 2Vs. Strickfolge: 1 r, 1 1 M. 18 cm

hoch stricken, dann 5 cm mit 2er Nd.

stricken für Taille. Dann bei der ersten

ßfd. 10 M. verteilt aufnehmen und alle
2 cm beidseitig je 1 M. aufnehmen, bis

total 122 M. auf der Nd. sind. Bei 44 cm

Totalhöhe für das Armloch beidseitig
g 5_ 4, 3, 2, 1 M. abketten. Bei 60 cm

Totalhöhe für die Achseln beidseitig je
10 M. dreimal abketten. Für den Hals
32 M. gerade abketten.

Vorderteil: Das Vorderteil wird aus
Stoff geschnitten (wie Modell zeigt), was
sehr leicht zu machen ist.

Taschen: 70 M. Anschlag, ir, 1 1 M.
17 cm hoch stricken, dann schön gleich-
Ijjtssig abketten.

Aermel: Beginn unten, 56 M. anschla-
gen, stricken 1 r, 1 1 M., bei 8 cm
Länge 4 M. aufnehmen. Beidseitig der
Naht neunmal nach je 3Vs cm 1 M. auf-
nehmen, bis 78 M. Oberarmweite. Bei
43 cm. Totalhöhe beginnt man die Arm-
kugel und nimmt am Anfang jeder Nd.
1 M. ab, bis 36 M. verbleiben, letztere
auf einmal abketten.

Fertigstellung: Die Schnitteile wer-
den nun zusammengenäht. Auf die Ta-
sehen kommen noch dünne Stoffstreif-
chen (bevor man sie anäht), um den
Taschen die hübsche Form zu geben.
Stoffknöpfe annähen und leicht dämp-
féhL-.lSg-V'-" J.F.

«

vnnoniK vcn Woe»c
sk « 8 8 « l.» « o

8.à Oie LinvodnerAsmsindk 8àern sr-
teilt àsm sodsiâsnâsn Osmsinàodrsidsr,
â bedrsr Llkrsâ âsnni, âas Odrendür-
xerrèedt.

9, à. Inb^ss tntt Osmsinâssodrsider Orit^
àrti navd MMàriKsr OZ-tiAksit von sei-
Ww àte i^urûelî. Leins Oamilisnvor-
ddi» dadsn âsr Osmsinâs wâdrsnâ
120 lskren âsn tZsineinâesekrsider es-
àllt.

^ àk sinsr Llpwsiâs in âsr diâds von
Oortàert virà âis Osioks eines Oanâvir-
î68 AukAtzkunàn. àr in einem Seknee-
^turm verirrte uinl vâdrsnâ âer âarank-
wlMnäsn àodt «rkrorsn ist.^ KiredKomein'äen von Nontkaueon-
des Kàrs iin Lerner âura adoptieren
M8 vor-k kìàier doì Lelkort, NNÄ sokiic-
Wo à sxà Lsnàns 3000 Kilogramm

K-à. Ois Ooinilial Lurxâork srriod-
bt einen Wodlkakrtskonâs kür idrs à-

o Mstrlllsn.
In (Zrinâelvralâ sàiâst «in kisinsr

^be ans Oütr.slklüd dsim Scdlitteln
oen 8edââe!dn»ek, <1eni er erleben ist.

11. .lan. Ksppelen tülirt oli o SekulTsdripklexeà Lis ist kür à Ksin-s Loduls obliZà-
torisvk.

— Lin Uaisrmeistsr in Interlace» dilâets
ssins älteste loekter ?nm Nsler ans.

—^ Ois in 24 Osweinâsn âurvdK'skûdrts
Lainnànss tüiv sin LItersdeim in Inter-
taken «rZad <lsn Lstrs»' von Or. 76.92S.

— Oas Strsnâbaâ krien^ xskt irn krsidän-
äixen Vsàaiik an «lis Lemeintle über.

— Ois (Zevrerdeseliule luterlsken srkädrt
sinen dvàsutsnâen Vusdau.

12. âan. Osr aus âsm Laaàl stammsnâs
LinâîinAsblock auk âsr Lndvko âes M«-
àrkôkli, Osmsinâe Orüttelen, vîrà à
dlaturâenkmal erklärt.

— Osr LsKisrunAsrat vsrdistst im xanren
KantonsAebiet âis Veranstaltung von
Naskenumr.ügen uncl «ins Naàotreiden
ant ökksntlieken Strassen unâ Plätzen,
âas Lingsn von Sednitrelbänken, jscls
Vsrdrsitung von Oasnaâslitsratur unâ
âas ^.bbrsnnsll von ILnaUàsrvsrk.

13. .lan. Osr Uàgsrvsrsin von kurxàrk
orrisdtst sins moderno liudlanlage.

— In (Zrlnâebvalâ virâ à -Sungsr L»seds
sus âsm llntsàllâ tot ankgànàsn; sin
jungss Nââoksn muss sekvververlet^t ins

LpitsI naolr- Intsààsn sinZeliskvrt w,-r-
ctsn. Vns MNAs l'àâr dskunàsts in Oris-
ksn âis âsiokt, âns àsin Osbsn 7.n gài-
âsn.

— Osr tZsmoinâsrat von îdun übsrmnokt
âsr Nutter von Orillinxen nsbst sinsm
Olüodvnnsod «in Ossodsnlc von 200 Or.

87»07 008«
8. Ian. ^ Or. meâ. IVaîter von lîvât-Oarâ^

àxt kür Oar^nMloZis unâ Nsâ^inkie
storiksr, im Liter vow 69 âadrsn.

9. .Ian. In àsr Ourràils âss Osstslo??!-
Loduàusss wirà âis kiinkte Sedrvei-
?eri«à LnKorasednu mit 4S0 Lsnin-
«dsv unâ runà 300 àZora AS^siAt.

10. âan. Mt Rûàsiodt auk âis xrosss Lrsnn-
matsrialknappdsit vvsràsv âis Winter-
kerien àr Lâulsn auk visr Wooden vor-
làKsrt. vis Ltâàtisoks Lodnlàirvdtion
vsraulasst. g,ils Lvduàrsiss üum LnIsAkn
von LdiisZern.

11. âan. In Lern dssammsln sivd clis Vsr-
trstsr âsr lsnäwirtSednktUeden vienstdo-
teaverdânâe âsr Llantons Orsiburg, Lern,
lâvrn, ^üriod, Lolotdurn, um einen
Vsrdanâ in âis WsKS 2U leiten.

— Im kzrkklixàli wirâ sin neues Kino
«Ltuâio-Oinè» erstellt.

— î Orat. Or. Orieâried Volmsr, Ositsr à
IZsrn-OBtsàdsrF-KimpIondadn unâ âsr
IZsrn-UsnsndnrKbadll, im LItsr von na-
>ds?n, 70 âadrsn.

va 8t«Lkrestk»
er sltvn 8tokkjaelce

grosse.' 40. Material.' 2S0 Z Wolle ^/z na
-rucdswkî, Stokà.. àâà Hr. 2 unâ 2Vs.

^rbâs/olgs.' Ruàsn. /rnsâlss 102 dl.

M M 2V-. StricdkolZs: 1 r, 1 I iN. 18 ena

dood stricken, àn S cm mit 2sr Hâ.

stricken kür lÄMe. Onnn bei âsr ersten

M 10 N. verteilt îmknàMen unâ nils
2 xin bsiâssitis is 1 M- nuknedmsn, bis

totsl 122 N- suk à blâ. smâ. Sel 44 cm

lotalköde kür âss ârmloà bsiâseitiL
à z, 4, 3, 2, 1 M. abketten. Lei 6V cm

lotslköks kür âis àbssln beiâssitiL le
1g U. ârsimal abketten. Oür àen Hais
zz U. Leraâs abketten.

Voràerteil: Das Vorderteil wird aus
Ltokk sesàittsn (wie Modell seist), tvas
sedr kickt 2U macben ist.

Isscken: 70 M. àscblss, 1r. 1 I M.
17 em docd stricken, dann scbön slsicb-
MssiA abketten.

àmelî Besinn unten, 36 lVl. anscbla-

M, stricken 1 r, 1 1 M.. bei 3 cm
bänZe 4 M. suknsbmen. Bsidseitis der
àkt neunmal nacb ls cm 1 lVl. auk-
nàen, bis 78 lVl. Oberarmvvsite. Bei
43 cm lbtalböbe besinnt man dis àm-
kuLsi und nimmt am àkans leder kld.
1 N. ad, bis 36 lVl. verbleiben, letztere
auk einmal abketten.

keitisstslluns: Die Scbnitteils wer-
à nun MLÄMmensenäbt. àuk die Oa-
sedsn kommen nocb dünne Ltokkstreit-
eden ibsvor man sie anäbt), um den
laseden die bübscbe Oorm ?u sebsn.
Ltokkknöpke annäben und leicbt damp-
ài-.WM" 3.?.

«
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SCHNITTMUSTER-MODELLE

sehr schlanke Dame
tragtdiese Fasson gut.

terpasse und die Gar-
nihj£ vorne sind aus
andersfarbigem Stoff

-7W

1147. Dieses dreifar-
bige Kleid wirkt sehr
sportlich und -kann
aus Stoffresten ange-

fertigt werden

1148. Ein altesschwar-
zes Kleid mit diesem
roten Plastron aufge-
frischt, dürfte wieder

wie neu aussehen

sskr îckionks Ooms

t^àg^isîe fviàon gui.

»e^po85e vnci «lie <Zc>^-

niw^ vorne sinci aus
-»ààbîgem S,off

-77^-5

11^7. Dieses 6 reifer-
digs Kisici vi!-I<i 5ekf
Zpor-tlici, unci -kann
0U5 5tofk,-S5isn angs-

fsntigt vs^<isn

11à Ein aitS58ciiva>'-
^S5 KIei<j mit äiszem
>°otsnplozinon ousgs-
srisciit, liimfts viscis^

vis neu auzzslisn



zuvor aber wird cfem oberen Eaudteil noch ein Träger aus gedl

Stofii angesäht. Sind alle Teile gefüttert, so. verbinden wir den $
deäi jBodéa^mit übferwendlichen Stichen. Den Oberteil jedoch nur auf

langen- MT einem kurzen Rande. Längs der beiden noch offenen I
bringen wir dann einen Reissversehluss an.raktisch auf

Vord.Taschenteil

Hirrt"Tascheriteil

y U.M. 4

Abb. IX. Die kleine Reisetasche. Diese besonders viel Gepäck aufa*
Tasche ist nach den Massen der Uebersieht unten 45 em breit iffl
hoch. Zwischen Vorder- und Rückwand ist ein 12 cm breiter StröJ
setzt, der beide ï Taschenteile im yollen Umfang verbindet. Oben wlf
selbe in Länge des anzubringenden Verschlusses eingeschnitten. |j
hen eine Innen- und eine Aussentasche.„ Alle nach aussen sichtba|J
's.ehenteile sind längs der Nähte durch einen farbigen Paspel veffll
Material wird für aussen ein fester dunkelfarbiger Reps- oder ap|

Stoff, für innen gleicher oder abstechender Futterstoff, Gaze.«
Paspel etwas hellgrüner oder roter Seidenstoff verwendet. Alle TeiM
det man nach den Angaben der Massübersicht mit Nahtzugabe z?i
zuerst die Taschenteile auf und auch die gedoppelten Träger. Mä||
Vorder- und Rückwand dann je auf ein Gazestück, näht sie mit de»
stoff verstürzt zusammen und fügt dabei den Paspel ein. Vor demjl
sen der letzten Naht versieht man Vorder- und Rückwand noch Jfe

Pappstück in gleicher Grösse. Der 12 em breite Zwischenstreifen w

keine Gazeeinlage, nur am Boden ist ein Pappstück eingelegt, ®g
38 cm Länge und 12 cm Breite misst. Wir seliliessen den Streifen §1
dung und fügen ihm oben den Reissversehluss ein; der Stoffstreffl
selben wird hierbei zwischen Ober- und Futterstoff geschoben
kanten sind dabei sehmal umgesehlagen) und mit Steppnaht iesgl
Erst zuletzt, wenn Vorder- und Rückwand je für sich fertiggesteg
näht man den Seitenstreifen mit Hilfe kleiner Saumstiche zwiscwp
der- und Rückwand'. Zum Reissversehluss sei noch vermerkt, dass

lang war.

Außentasche

Turtertasche

Ha. Sdmittübersieht zur Tasche Abb. H

zuvor ober áà ckà «bereu LuuàU uovk eiu Irsser sus xech

8iokà !sris«ûkt. Siuà oils reile sàttsrt. so verbiuàsu vir UM U
dvà Âodà >rnit ûbèrnendlioben Stieben. vert Oberteil zedoeb nur H
lanM uêeinà kurxen Rands. Rangs der beiden noob okkeim'r

bâseu vlr âuuu àsu Seissversàwss su.scid

Vorci "îcisclieàiì

ttint.lasclisnwil

àbd. II. vie klein« keisetsseàe. visse besouàsrs viel ksvâek Mk»â
lasobe ist used <Ien klssseu àer vsdersiobt uutsu 4S «ru breit u»Z
Rood.. ^nisoben Vorder- and Rüeknand ist sin 12 ein breiter Kti'W
set^t, der beide â Rasobenteile iin vollen Rinkang verbindet. Oben M
selbe in Ränge des anzubringenden Versoblusses eingesobnitten. U
ben eine Innen- und eine àussentasobs.. ^.lle naob aussen sioktdM
svdsuteUs àâ iäuxs à bläkt« àrvd eiueu turbiKsu ?ssx>sl VSI«1
Wateria! nird kür aussen ein tester dunkelkarbiger Reps- oder M
Ktokk, kür innen glviober oder absteobender Rutterstokk, Oaöö.W
Raspel etnas bellgruiner oder roter Seidenstokk verwendet. ^.lle VeukH

det rnan naob den Angaben der klassübersiobt rnit blabt^ugabe
Zuerst die Rasebenteils auk und auob die gedoppelten Rräger. ML
Vorder- und Rüoknand dann ze auk ein Oasostüok, nädt sie init äevW
stokk verstürsit susainrnen und Lügt dabei den Raspel ein. Vor àkwà
sen der letzten Rabt versiebt rnan Vorder- und Rüoknand noed K
vsxpstüek iu sleiàer Vrösse. Der 12 oiu breite TwisodeustreitW
ksius Vszssiuisse, nur siu Soâeu ist ein Vszppstüok siuselsAt, ».
38 orn Ränge und 12 orn Breite rnisst. ^Vir sobliessen den Ltreikkll A
dung und lügen ibin oben den Reissversobluss ein: der ^ìbkkstrW
selben nird bierbei Zünisoben Ober- und Rutterstvkk gesoboben luW
kanten sind dabei sobnral uingesoblagen) und rnit Lteppnabt lebW

Rrst ziuletzit, nenn Vorder- und Rüoknand zs kür sieb kertiggesM
näbt nian den Seitenstreiken rnit Rilke kleiner Sauinstiobe snisoM
der- und Rüoknand'. 2uni Reissversobluss sei noob verinerkt. duss

lang nar.

^ukentasclis

lutterkzscbs

II». Làrdttiìdorsîât ziur Rssàe ^bb. II



Praktische und wärmende Sohle

Nach dem Füsschen zeichnet man sich das Muster auf

§o:lolange das Kleinste hauptsächlich liegt und sitzt, genügen
die selbstgestrickten Erstlingssehühlein vollständig. Sobald es
aber zu kriechen beginnt, immer auf seinen eigenen Füsschen
stehen will und sogar zu stehen anfängt, ist etwas Solideres am

Das Muster wird auf den Stoff gelegt und Söhlchen ausgeschnitten

Platze. Anfänglich kann man sich gut selber helfen, indem man
den gestrickten Finkli eine solide Sohle aufnäht, die man sich
aus, sagen wir, einer alten Buchumhüllung (wie Modell zeigt)
oder einem alten Filzhut usw. selber herstellen kann. Damit
wird das Erstlingssehühlein stärker und das Kind hat auch
wärmer, und nützt zugleich die Wolle unten nicht ab. Diese
Sohle schneidet man sich am besten nach dem Kinderfüsschen
selbst. Man zeichnet den Konturen nach (wie das Bild zeigt),
legt dann das ausgeschnittene Papiersöhlchen auf den zu ver-
arbeitenden Stoff und schneidet so nun die Sohlen aus. Wer im
Schneiden nicht so handfertig ist, kann es auch vorher mit
Nadeln anheften. Und dann werden sie auf das Strickschühli
mit Steppstich angenäht. Hat man genügend Filz oder Stoff,
kann man zugleich noch ein paar Söhlchen machen als Einlage,
es werden also je zwei ausgeschnitten und zusammengenäht,
eine kleine Oeffnung frei gelassen, um in die Söhlchen Kapok,
Watte oder aufgezogene Wollreste hineinstopfen zu können, bis
zur gewünschten Dicke. Auch für grössere Kinder oder Er-
wachsene kann man sich natürlich solche warme Sohlen selbst
herstellen. j jr

Das fertig genähte Einlegesöhlchen wird gefüllt

Wtià Ml mmeiià 8àlt

-i°rn kusscbe^à^ -"-w "à °"'

G°!olsngs âss Lilsinsts bsuptssoklielr lisZt unâ siàt, ZenüZsnà sslbstssstriektsn Drstlingssclrüblsin vollstsnâig. Sobslâ es
àr su kriscbsn besinnt, irnrner suk seinen eigenen Düsscken
stà vill unâ sogsr 2u stebsn snksngt, ist stvss Loliâsrss snr

Das àswr vir6 ouf cisn Zwfs gàzf un6 5ök!cken ovsgsscknMen

DlstTS. àksngliclr ksnn nrsn sieb Zut selber- lrslken, inâsrn nrsn
âen Zestriel^ten ^inl^lì eine seliâe Zelile uutnâiit, âie rnun sieli
sus, ssgsn vir, einer- sltsn Lucburnbüllung (vis lVloâell 2Sigt)
oâer- sinsrn sltsn Dil-lkut usv. selber- lrsr-stsllsn ksnn. Dsrnit
vrrâ âss Drstlingssebülrlein stärker unâ âss Rûnâ bst sucb
rvsrrner, unâ nüt^t ^ugleicb âis îolls unten niclrt sb. Diese
Lobte scknsiclst nrsn sieb srn besten nselr -lern icinâsrkûsscbsn
se1ì)si. ZVlen ^eietiriet Zen Konturen uueli (ivie às LilZ z:eiZt),
legt âsnn âss susgsscknittsne Dspisrsöblcben suk âen ?.u ver-
srbsitsnâsn Stokk unâ scknsiâst so nun> âis Soblen sus. Ver irn
LeàneiZen nietlt se iiânâtertiZ ist^ I^unn es uueli verlier rnit
blsâsln snbsktsn. Dnâ âsnn vsrâsn sis sut âss Ltrickscbükli
rnit Lteppsticb sngsnsbt. Ust nrsn gsnûgsrrâ Dil^ oâsr Stokk,
ksnn nrsn ^uglsicb noeb ein pssr Söblcksn nrscbsn sis Dinlsgs,
es vsrâsn slso ie 2rvsi susgsscbnittsn unâ ^ussrnnrsngsnsbt,
eins kleine Qskknung krsi gslssssn, urn in âre Löblclrsn Rispok,
"iVstts oâsr sukgêZlogsns "Wollrests binsinstopksn 2U können, bis
2ur Zsvünscbten Dicke, ^.uelr kür grössere Dünäsr oâsr Dr-
vscbssne ksnn nrsn siclr nstürlick solcbs vsrrne Soblsn selbst
bsrstsllsn. ^

Das ferilg gsnöliis ^inlegesöliklisn v!rci gefüllt
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